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MB . Nom, 19. Sept . Nach einer am Sonntag abend aus -

^ «benen amtlichen Mitteilung haben die Geschäftsträger Eng¬
lands und Frankreichs bei der am Samstag erfolgten Ueber-
^ be der Zusatzbestimmungen zu dem Arrangement von Nyon

Detaillisierung der italienischen Antwortnote " gebeten.
In einer zweiten am Sonntag vormittag erfolgten Unterre -

dVI, so heißt es dann in dem Communiquä weiter , hat Graf
lßlano präzisiert, dag die italienische Regierung mit der Auf-

Wttsnng der Frage der Gleichberechtigung sestzustellen beabsich -

Ht hat, dag der italienische» Flotte zu einer Teilnahme an den

Psttemnahnahmen die gleiche Stellung Vorbehalten werde»
« tz, wie den Flotten Englands und Frankreichs .

»
England verhandelt mit Italien .

DNV. Paris , 2» . Sept . Nach der Unterredung , die der fran -
Msche und der englische Geschäftsträger mit dem italienischen
Llchrnminister Graf Ciano gehabt haben , will man in gewissen
ranzösischen Kreisen bereits Anzeichen für eine Entspannung

«it Italien hinsichtlich der Mittelmeerpolitik erkenne» können.
So meint der römische Vertreter des „Journal "

, die italieni -
P Note vom 14 . Sept . sei zwar verneinend ausgefallen , Jta -
st» gehe aber jetzt anscheinend auf eine bedingte Annahme über

Aalie » »erlange eine Gleichstellung mit der französische « und
der tnzlischen Flotte , «nd zwar eine rechtliche Gleichstellung,
Acht etwa, wie kürzlich verlautete , nur die Zuteilung eines
Deich grotzen Ueberwachungsgebietes .

Der Berichterstatter des „Matin " in Genf deutet an , dag
Sroßbritannien mit Italien in diplomatischen Verhandlungen
stehe und diese keinesfalls in Frage stellen wolle . Deshalb habe
lÄen auch den Abgesandten der Internationalen , Sir Walter
Titrine, sehr kühl empfangen und sich auch nicht dazu hergege¬
ben , eine Begegnung zwischen dem französischen Außenminister
und den Gewerkschastsleitern in die Wege zu leiten .

«-
««ns , 19 . Sept . Auf der Ratstagung des Völkerbundes sprach

^er französische Außenminister Delbos . Er ging von dem Ge¬
danken aus , daß man von einer Krise des Friedens und
» icht von einer Krise des Völkerbundes sprechen solle. Der
^ ' i«g sei tatsächlich vorhanden und die Gefahr weiterer Aus¬
breitung bestehe , wenn sie durch die Zersplitterung und dir Un-
ktigkeit der Kräfte , die st « beschwören könnten, begünstigt«erde . Die französische Regierung wolle die Aufrichtigkeit von
oriedenserklärungen nicht in Zweifel ziehen, glaubte Delbos
dann weiter sagen zu müssen , wobei er die Haltung Frankreichs
leme Nachbarn gegenüber als stets verständigungsbereit her-
**chob . Es genüge nicht , daß alle den Frieden wollen . Man
«usfe auch die Voraussetzungen wollen , die den Krieg unmög-

machen. Eine elementare Norausletzuna sei die. daß man
^ >ch vor der „ Ansteckungsgefahr " des Krieges
' Mützen müsse . Frankreich und England seien es daher an -
Echts des spanischen Dramas gewesen, die eine Politik der

L . .

Nichtinteroention vorgeschlagen hätten , die außerdem eine Ga¬
rantie der Unabhängigkeit dieser Nation sein sollte. Frankreich
halte daran fest, daß diese Politik die beste sei , unter der Be¬
dingung , daß sie nicht zu einer Farce werde. Delbos verlangte in
diesem Zusammenhang , daß jedes Land seine Staatsangehöri¬
gen , die an dem Bürgerkrieg leilnehm .'n , zurückziehe . Im umge¬
kehrten Falle und besonders angesichts eines wachsenden Zu¬
stromes von Kampfteilnehmern und Waffen würde die Gefahr
bedrohlich wachsen . Diese Gefahr interpretierte der Redner als
eine Gleichgewichtsstörung zum Schaden der berechtigten Inter¬
essen und der Lebensnotwendigkeiten anderer Länder . Zu dieser
Gefahr komme die Teilung Europas in zwei feindliche Lager
durch Weltanschauungsleidenschaften . Schließlich habe die Häu¬
fung ernster Zwischenfälle im Mirtelmeer eine Konferenz not¬
wendig gemacht. Ebenso wie Delbos dann das Ergebnis dieser
Konferenz als günstig bezeichnet? , meinte er weiter , die Kümpfe
tn Spanien bewiesen glücklicherweise die U e b e r l c ge n h e i t
der „ Defensive " über die „Offensive" .

Darauf wandte sich der französische Außenminister dem stän¬
digen Alarmzustand der Völker zu . der aus ein gefährliches Fie¬
ber hinauslaufe , und bedauerte , daß ständiges Wettrüsten die
Gefahr einer Teilung der Welt in Freie und Sklaven begün¬
stige . Frankreich faste daher eine Paktreform ins Auge.
Inzwischen müßten aber dem Kriege Schranken entgegengesetzt
werden . Mittel zur Annäherung zwischen den im Völkerbund
vertretenen und den ihm fernbleibenden Völkern müßten ge¬
sunden werden.

Polnische Blätter zur Völkerbundssitzung.
DNV . Warschau, 19. Sept . Die Samstagsitzung des Völker¬

bundes wird in der polnischen Presse viel beachtet.
„Eazeia Polska " schreibt : Die sowjetspanische Delegierten

hätten gezeigt, wieweit ihre Forderungen von den politischen
Wirklichkeiten entfernt sind . Zu der Rede des französischen
Außenministers schreibt „Polska Zbroja "

, Delbos habe nichts
unternommen , um die gegen Italien und Deutschland geschürte
Stimmung im Völkerbund mit den Versuchen in Einklang zu
bringen , die Gegensätze zwischen den Großmächten auszugleichen.

„Kurjer Poranny " erklärt , man müsse feststellen, daß in diesem
Augenblick in Eens die Tendenz besteht, aus dem Völkerbund
ein Mittel der Propaganda , ja sogar für eine eventuelle Aktion
gegen die Nichteinmischungspolitik zu machen. Angesichts des
für Montag angekündeten Auftritts Litwinow könne man sich
kaum dem Eindruck entziehen , daß die gegenwärtige Sitzung des
Völkerbundes eine weitere Verschärfung der Spannung zwischen
Genf auf der einen Seite «nd Rom -Berlin auf der anderen
Seite mit sich bringen wird .

Zur veulWankircise Mussolinis
„Der erste Staatsbesuch des Duce im Auslande " .

Bedeutungsvolle Betrachtungen der italienischen Presse.
DNV . Rom » 19 . Sept . Wenngleich die durch die Nyon -Be-

schlüsse entstandene Mittelmeerkrise und das widersprechende

tandsderg wallfalirtsort ver deutschen lugend
Ausklang der Abschlußkundgebung des Adolf Hitler -Marsches.

DNB . Landsberg a . L ., 20 . Sept . Der Abschluß des Adolf
Hitler-Marsches der deutschen Jugend fc^ rd am Sonntag abend

einer machtvollen Kundgebung auf dem mittelalterlichen ,
Mich erleuchteten Marktplatz seinen Ausklang . — Aus der
7 ?' tte des von der Bevölkerung dicht umsäumten Marktes ragte
"" grün-umwundcner Pylon , in dessen Opserschalen die Flam¬
en vom regenfeuchten Wind ihn - und hergepeitscht wurden .
Ehrenformationen der Bewegung umsäumten den nächtlichen
Platz .

Die feierliche Kundgebung , an der wiederum mit zahlreichen
Mengiistxn aus Partei , Staat und Wehrmacht der Reichsju -
pendsührer mit Stabsführer Lauterbacher und dem Stabe der
^eichsjugendsiihrung sowie Obergebietsführer Klein mit der
Führerschaft des Gebietes Hochland teilnahmen , wurde mit dem
^ " er Fanfarenklang erfolgenden Einzug der 1800 sackeltragen-

, Teilnehmer sowie des Einmarsches der 480 Bannfahnen -
" ager eingeleitet .

Ein junger Sprecher verkündete das Führerwort , daß die
Zutsche Jugend dereinst der Bauherr eines neuen völkischen

Maates sein werde . Dann würdigte Kreisleiter Moltke na -
des Gauleiters des Traditionsgaues die Stunde , die

^ »dsberg «. L . zu einem Wallfahrtsort der deutschen Jugend
« hoben habe.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach verwies auf das
?^ ' spiel der Angehörigen vom Stoßtrupp Hitler , die gekommen
^ «n , um das Bekenntnis der Fahnenträger der deutschen Ju -
?Eud zum Führer entgegenzunehmen , die den hohen Sinn des
" >ch'chtlichen Opfers , da der Führer hinter Landsbergs Fe-

stungsmauern das Buch der Weltanschauung des deutschen Vol¬
kes schrieb , ganz in sich ausgenommen habe . Heute stehe die ge¬
samte Jugend unter dem Banner des Führers und diese Stadt
sei nun für alle Zukunft zu einer Stadt der Jugend geworden ,
denn, diese Jugend sei die Verkörperung des Werkes , das der
Führer hier geschossen habe .

Baldur von Schirach schloß mit dem Wunsche, daß unser Volk
immer eine Jugend besitzen möge, auf die Deutschland mit sol¬
chem Vertrauen blicken dürfe , wie auf die heutige .

Mit dem begeistrten Siegheil auf den Führer und den Lie¬
dern der Nation fand die nächtliche Feierstunde ihren erheben¬
den Abschluß .

Der Führer fährt durch das Manöoergelände .
Begeisterte Kundgebungen .

DNB . Berlin , 19 . Sept . Als der Führer am Sonntag im

östlichen Teil Mecklenburgs die Truppen besuchte , wurde er auf
seiner Fahrt durch das Manövergelände in allen Städten und
Dörfer « von der Bevölkerung jubelnd begrüßt .

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich in der Umgegend von Neu¬
strelitz Waren und Teterow die Kunde von der Anwesenheit
des Führers . Die Straßen und Häuser der Orte durch die der
Führer kam , waren festlich mit Blumen und Fahnen geschmückt.
Ueberall bereiteten die Einheimischen und Tausende von Schlach¬
tenbummlern dem Führer begeisterte Kundgebungen .

Echo aus der Weltpresse in der italienischen Presse weiterhin
reichen Raum einnimmt , so beginnt in den Sonntagsblättern
doch bereits die bevorstehende Reise des Duce nach Deutschland
in den Brennpunkt des politischen Interesses zu rücken . Die
Zeitungen veröffentlichen am Sonntag zum erstenmal spalten¬
lange bebilderte Berichte . Die ausführlichen Artikel , in denen
die ganze deutsche Presse die geschichtliche Gestalt Mussolinis
beleuchten, und die Vorbereitungen der Reichshauptstadt wer¬
den in diesen Berichten mit den wärmsten Worten der Aner¬
kennung geschildert. „Die Uebereinstimmung und die zwischen
dem faschistischen Italien und dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land bestehende Freundschaft werden "

, wie es in dem Berliner
Bericht des „Messaggero" zusammenfassend heißt , „mit diesem
ersten Staatsbesuch Mussolinis im Auslands bekräftigt und be¬
siegelt." Der Berliner Vertreter des „Popolo di Roma " weist
vor allem darauf hin , daß die beiden Revolutionen des Faschis¬
mus «nd Nationalsozialismus mit der Totalität und Tiefen¬
wirkung der von ihnen gebrachten Erlösung , wie mit dem wun¬
derbaren in wenigen Jahre « durchgeführten Umbruch beispiel¬
los in der Geschichte dastehen. Die Welt wisse , daß es sich bei
dieser internationalen Zusammenkunft nicht wie sonst um die
Verfolgung machtpolitischer Interessen , sondern um eine im In¬
teresse der ganzen Welt liegende gewaltige Steigerung der Auf¬
bauwerke inmitten einer moralisch wie materiell zerrütteten
Zeit handelt .

-8-

Sonntagsreden in frankreich
Sorgen der Volksfront — Sroreske fleußerlingen

Vormogs
DNB . Paris , 19. Sept . An der Serie französischer Sonntags¬

reden nahmen auch Staatsminister Faure und Jnnminister Dor -
moy teil , die beide in Aubusson bei der Einweihung des neuen
Rathauses das Wort ergriffen . Der elftere erklärte u . a . die
Sozialdemokraten würden alles tun , um einen Bruch oder eine
Schwächung der Volksfront zu verhindern . Die Partei habe
aus diesem Grunde bereits jede Polemik mit anderen Links¬
parteien oder Organisationen für die Zeit des Wahlkampfes
untersagt . Die Demokratie werde im Endergebnis die Partie
gewinnen , und zwar dann , wenn alle Elemente der Volksfront
einig blieben .

Entsprechend der einleitend gegebenen Versicherung Innen¬
ministers Dormoy , daß er weniger als Minister denn als So¬
zialdemokrat sprechen wolle , waren dann auch die nachfolgenden
Aeußerungen desselben . Im Zusammenhang mit den Bomben¬
attentaten in Paris wies er temperamentvoll die Angriffe zu¬
rück , die von gewisser Seite gegen die „Arbeiterführung " gerich¬
tet worden seien , um ihr die Schuld an den Attentaten zuzu¬
schieben . Nachdem Dormoy die Bombenattentate auf die Büros
der beiden Unternehmerorganisationen als unfranzösisch und
unzweifelhaftes Werk von Ausländern bezeichnet hatte , zog er
die seltsame Folgerung , daß es sich um — „faschistische" Verbre¬
cher handeln müsse . Nach diesen allen Erfahrungen aus der
Geschichte internationaler Bombeiiatlentate widersprechenden
Behauptung wandte sich Dormoy schließlich noch in heftigen
Worten gegen die Volkssrontgenossen non der radikalsozialen
Richtung , obwohl sein Vorredner zur Einigkeit ermahnt hatte .

Lebenslängliche Verurteilte fordern Entwaffnung der Wärter .
DNB . Nrwqork , 20 . Sept . Wie aus Folsom in Kalifornien

gemeldet wird , kam es in dem dortigen Zuchthaus , in dem 2880
Gefangene untergebracht sind, zu einer blutigen Meuterei . Der
Direktor empfing , wie es am Sonntag üblich ist, die Sträflinge
in seinem Büro , um Beschwerden entgegenzunehmen . Bon den
40 in langer Reihe wartenden Zuchthäuslern zogen plötzlich
sieben lebenslänglich Verurteilte lange Messer, stürzten sich aus
den Direktor und die Wärter und forderten die Entwaffnung
aller Wärter sowie die Auslieferung der Waffe ». Nach der Wei¬
gerung des Direktors entspann sich ein blutiger Kamps , der sich
im Eefängnishof fortsetzte, wo die Sträfilngs die Tore zu stür¬
men versuchten. Auf den Befehl des Direktors , der sich in Ge¬
walt der Ausrührer befand , sein Leben nicht zu berücksichtigen ,
schoß man von den Eeföngnismauern in die losgelassene rasende
Meute . Nach einem halbstündigen Gefecht konnten die Gefan¬
genen wieder unter Kontrolle gebracht werden . Ein Wärter
und zwei Zuchthäusler wurden getötet . Der Direktor erlitt
lebensgefährliche Stichwunden in den Unterleib , während sieben
Sträflinge schwer verletzt wurden .

*
Vielköpfige Familie in de « Flammen umgekommen.

DNB . Warschau, 19. Sept . I » der Nacht zum Samstag
brannte in Nowa Kresowka bei Wilna ein Wohnhaus nieder .
In den Flammen kam eine vielköpfige Familie ums Leben.



Neue Nlarimiachrlchten aus Spanien
wieder ein roter vombenangriff auf einen britischen Zerstörer

London , 19. Sept . Die britische Admiralität teilt mit , daß der
Zerstörer „Fearleß ", der an der nordspanischen Küste ans Pa¬
trouille ist, am Freitag gegen Mittag von einem Flugzeug mit
sechs schweren Bombe » beworfen worden sei. Alle sechs Bomben
seien in der Nähe des Schisses niedergegangen , ohne jedoch z»
treffen . Das Flugzeug sei in Richtung Gijon zurrickgeslogen , das
sich noch in Händen der Bolschewisten befindet .

Zu dem Zwischenfall meldet Preß Association , daß man in
London glaubt , daß diese Bombardierung auf eine
Verwechslung zurückzuführen sei . Es befänden sich
nämlich ein oder zwei nationalspanische Schiffe in den Gewäs¬
sern , in denen der Zwischenfall sich abgespielt habe . Jedenfalls
ngjge inan im Augenblick nicht zu der Annahme , daß es sich um
einen gewollten Angriff auf ein britisches Schiff gehandelt
habe . Der Zerstörer „Fearleß " habe auch nicht ĉ uf das
Flugzeug gefeuert .

Von nationalspanischer Seite wird bekanntgegeben , man be¬
sitze zuverlässige Nachrichten , wonach unter Befehl des Valen¬
cia -Ausschusses stehende Elemente versuchen werden , ein
Schiff englischer Nationalität zu versenken .
Es handelt sich um einen neuen Versuch , einen internatio¬
nalen Konflikt hervorzurufen , der unter den augenblick¬
lichen Umständen die Ziele der Valencia - Machthaber fördern
würde . Unfähig , den Kampf zu ihren Gunsten zu entscheiden ,
versuchen die Bolschewisten nun , die Welt in den Schrecken des
Krieges zu ziehen .

Wiederum kommt die Meldung , daß ein Kriegsschiff in den
spanischen Gewässern von einem Flugzeug mit Bomben beworfen i
worden ist. Dieser Vorfall reiht sich würdig an Uedersälle von
sowjetspanischer Seite an , die zuerst auf das Panzerschiff
„Deutschland " und den Kreuzer „Leipzig " und dann auf englische
Kriegsschiffe , den Zerstörer ,. Havock" und den Kreuzer „ Eala -
thea "

, verübt worden sind . In diesen Fällen schien manchen viel¬
leicht vorerst unklar , welcher der beiden kämpfenden Parteien
die sich über alle internationale Regeln hinwegsetzenden angrei -
ftnden U - Boote oder Flugzeuge angehärten , bis sich dann m ganz
kurzer Zeit herausstellte , daß sie immer wieder nur von ein und
derselben Seite in provokativer Absicht vorgeschickt worden wa¬
ren : nämlich von Valencia . Die Absicht , die allein diesen
verbrecherischen Anschlägen klar zugrunde liegt , ist die , mit
Hilfe von Zwischenfällen Verwirrung zu stiften und damit das
Signal zur Ausbreitung des spanischen Bürgerkrieges über di «
Landesgrenzen hinaus zu geben . Als Endziel steht der von
Moskau aufgehetzten und inspirierten Verbrechergilde von Va¬
lencia ein allgemein - europäischer Konflikt vor Äugen , der sich
zum Weltbrand entfachen soll , um so die Saat reif zu machen
ssir die bolschewistische Endrevolution , die dem jüdisch -mosko -
witischen Untermenschentum zur endgültigen Herrschaft in der
Welt verhelfen soll.

34 Kilsmetsr Grländegewinn
Paß Pajares erobert

Leon , 19. Sept . Am Samstag spielten sich die Hauptkämpfe an
der Nordfront im Gebiet des Gebirgspasses Pajares ab , der von
den nationalen Streitkräften erstürmt worden ist . Die Nationa¬
len setzten ihre Operationen fort , und kamen in die Nähe des
nördlich des Passes an der Bergstraße Leon -Oviedo gelegenen
Dorfes Pajares . Im Osten des Passes Pajares wurden Bus -
dongeo und Arbas del Puerto besetzt . Der zwischen Vitlamanin
und dem Paß Pajares gelegene Teil der Hauptstraße Leon -
Oviedo ist durch den Vormarsch der Nationalen im Osten und
Westen vollständrg eingekreist , sodaß die dort noch befindlichen
Bolschewisten sich ergeben müssen .

Der von den nationalen Truppen während der sechstätigen
Offensive an der Straße Leon —Oviedo gemachte Eeländegewinn
beträgt 34 Kilometer . Vom Gebirgspaß Pajares fallt das Ge¬
lände und die Serpentinenstraße bis Oviedo steil ab . Diese von
den nationalen Helden unter Führung des Generals Aranda seit
einem Jahr gegen die gewaltige bolschewistische Uebermacht ver¬
teidigte Stadt liegt jetzt nur noch 61 Kilometer von den im Sü¬
den stehenden nationalen Vorhuten entfernt .

RaiionalsMnWer Kreuzer kapert zwei Dampfer
« alamanca , 19. Sept . Nachts überraschte der nationale Kreu¬

zer „Canarias " auf der Strecke zwischen Mahon und Barce¬
lona die beiden roten Handelsschiffe „I . I . 15" und „Ney
Jaime II "

, welche von drei spanisch -bolschewistischen Zerstörern
begleitet wurden . Das nationale Kriegsschiff griff den Gegner
an , dessen drei Zerstörer nach den ersten Granaten der nationa¬
len Schiffsgeschütze jedoch schleunigst dasWeitesuchten und
die beiden vollbeladenen Handelsschiffe dem Kreuzer „Cana¬
rias " überließen . Dieser zwang die beiden Sckiffe . einen natio¬
nalspanischen Hafen anzulaufen .

Botschafter von Stohrer in Spanien
San Sebastian » 19. Sept . Am Samstag früh traf der neue

deutsche Botschafter bei der spanischen Nationalregierung von
Stohrer in der Grenzstadt Hendaye ein . Gegenüber der
Militärkommandantur von Irun , wo Abteilungen der Milizen ,
der Nequetes und der FalangS aufgestellt waren , schritt der
Botschafter dann die Front ab , wobei die Zuschauer begeisterte
Hochrufe auf Deutschland und seinen Führer ausbrachten . Nach
dem Eintreffen in San Sebastian , wo ebenfalls eine Be¬
grüßung erfolgte , legte Botschafter von Stohrer am Grab des
vor wenigen Tagen verstorbenen Generals Francisco Martin
Llorente , der sich hervorragend als Freund Deutschlands betä¬
tigt hat , einen Blumenstrauß nieder . Anschließend begab sich
der Botschafter über Burgos nach Salamanca .

vomben auf Nanking
DNB . Schanghai , 20 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Der

Kommandant der dritten japanischen Flotte , Hasegawa , über¬
reichte am Sonntag eine Note an die ausländischen Konsuln
Schanghais zwecks Weitergabe an dis Botschaften in Nanking .
Es heißt daran , daß Japan, , um die Feindseligkeiten in China
schnell zu Ende zu bringen sich gezwungen sehe, ab 12 Uhr des
21 . September umfangreiche Luftangriffe auf Nanking durchzn -
filhren . Die Botschaften werden ersucht , den Abtransport ihrer
Beamten und Staatsangehörigen an sichere Plätze einzuleiten .
Die ausländischen Kriegsschiffe vor Nanking sollen 15 Irin jangtse -
aufwärts vor Anker gehen .

Die deutsche Votschast beschloß in einer Mitternachtssitzung in
Ucbereinstimmung mit den Spitzen der deutschen Kolonie , zu
versuchen , alle Nanking - Deutschen , die nicht beruflich oder ander¬
weitig festgehalten würden , bis zu der genannten Zeit abzu -
transportiere » . Die deutsche Kolonie zählt etwa Illü Angehörige .
Gleichzeitig werde man versuchen , für die Zurückbleibenden
weitestmögliche Sicherungen zu schassen. Die britische Botschaft
hat noch keinen Beschluß gefaßt . Ein hoher chinesischer Beamter
erklärte , daß Nanking auf den feindlichen Angriff gerüstet sei.

Japan lehnt Verantwortung für die Sicherheit der Ausländer
in Nanking ab .

DNB . Schanghai , 20 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Die
im Sonntag durch den Kommandanten der 3. japanischen Flotte
Hasegawa , in Form einer an die ausländischen Konsuln in
Schanghai überreichten Ankündigung eines Luftbombardements
auf Nanking wird durch eine Erklärung des Sprechers der ja¬
panischen Botschaft unterstrichen , daß Japan ab 12 Uhr des 21.
September keine Verantwortung für die Sicherheit der in Nan¬
king lebenden Ausländer mehr übernehmen werde . Der Spre¬
cher der Botschaft setzte hinzu , es sei ratsam für alle Auslän¬
der , vor diesem Termin in sichere Gebiete überzusiedeln .
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Nun konnte Guido lachen .
Als er damals mit Stephan Bruck in ^.den Krieg zog ,

hatte Eugen Fiedler ihm die erste Pfeife geschenkt . Er
war damals siebzehn Jahre alt gewesen .

„Wenn die erste Granate kommt , steckst du schnell die
Pfeife in die Schnauze , verstehste ? Dann denkt dein
Unteroffizier » das Malheur ist durch die Pip ' passiert . . ."

„Oho , Eugen Fiedler ! Deine Pfeifen habe ich schon als
Konfirmand der Reihe nach durchprobiert . Aber ja , so
war es schon . Zum Pfeifenrauchen waren wir noch zu
jung , aber für den Krieg alt genug . . ." Guido unterbrach
sein Selbstgespräch , denn der Zug fuhr in die Station
ein .

„Wisselberg ! Wisselberg !" schrien die Schaffner .
„Wisselberg . . ." murmelte Guido und wurde sehr ver¬

gnügt .
Er schlenkerte jungenhaft den Koffer hin und her und

stieß damit prompt einen dicken Herrn an .
„ Gönn ' se nich Obacht gä ' m , Sie !"

Guido lüstete den grünen Hut und entschuldigte sich
dielmals . Der gemütliche Ordnungsruf erschien ihm wie
ein Gruß der Heimat , denn in seinen Ohren lagen noch
die Laute der schlesischen Mundart .

Mit großen Augen wunderte er in das Städtchen
hinein . Schön , daß die Zeit hier noch keine Propeller
bekommen hatte ! Frau Faßbänder stand vor der Türe
des Matcrialwarenladcns im Gespräch mit Herrn Bech -
mann , dem Friseur von gegenüber . Bißchen älter und
behäbiger geworden die beiden , aber trotz der langjährigen
räumlichen Nähe immer noch nicht verzankt ! Allerhand !
Na , vorstellcn würde er sich lieber nicht , wegen einiger
Differenzen von früher . Wie war das gleich gewesen ?
Er hatte zwei große , schöne Frösche in Frau Faßbänders
Gemüsekörbe bugsiert , während Stephan Bruck für einen
Groschen Pfefferminz erstand . Der eine hupfte sofort
auf den Ladentisch, . Frau Faßbänder fiel mit einem
Cchreckensschrei in Ohnmacht und es hieß nun , eiligst zu
eniweben . . . Wir waren schon verfluchte Lausejungs —

warum haben wir das der braven Frau Wohl angetan ?
Ach ja — sie verkaufte an Schulbuben grundsätzlich keine
Zigaretten , das war es ! Guido Bechtropp rieb sich das
Kinn und fand , das er sich zur Feier des Tages von Herrn
Bechmann rasieren lassen könnte . Gedacht , getan — Herr
Bechmann kam eiligst über die Straße . Freundliche Be¬
grüßung , neugieriges Mustern , dann seifte er mit Schwung
ein . Der Kunde war solid angezogen , braungebrannt , und
hatte ein menschenfreundliches Gesicht .

„Wohl mit der Eisenbahn gekommen , Herr ? "
„Wohl " , sagte Guido und grinste . Bechmann schüttelte

mißbilligend den Kopf .
„ Geschäfte hier ? " versuchte er es erneut .
„I wo — Familienangelegenheiten . . ."
„Familienangelegenheiten ? So , so — hm ! Ich wüßte

nicht ? Keine Kindtaufe , keine Hochzeit , kein Jubiläum —
bestimmt nicht , unsereiner ist doch unterrichtet . . . " trium¬
phierte er .

„ Haben Sie Hypotheken auf Ihrem Haus , Herr Bech¬
mann ? "

„Wie ? Hypotheken ? Na , hören Sie mal , was geht —
hm ! Ich muß schon sagen . . . "

„Sehen Sie , sehen Sie " , lachte Guido und trocknete
sich gemächlich ab , „ich wußte gleich , daß Sie sich nicht
gern ausfragen lassen . Wieviel ? "

„ Fünfundzwanzig Pfennig ", knurrte Bechmann wütend .
Ohne in die Tasche zu greifen , machte Guido eine Hand¬
bewegung durch die Luft und schon lagen die Münzen
auf dem Tisch . Als der Kunde den Laden verließ , schoß
Bechmann verblüfft zur Türe und sah ihm nach . Komischer
Mann , fragt , ob ich Hypotheken — unglaublich ! Zaubert
das Geld aus der Luft und sieht doch ganz bürgerlich aus ?
Aha , wahrscheinlich ein Hochstapler ! —

Guido strebte inzwischen dem Gasthof „Muldenkrone "
zu . Da hatte er als Junge Kegel aufgestellt . Stephan tat
ab und zu brennend gern mit . Au Backe , wenn das die
Frau Mama erfahren hätte ! Der Gasthof war gut her¬
gerichtet .

„Neuhergerichtet . . . " murmelte Guido , „aber der Geruch
ist geblieben ; deutsches Beefsteak mit Zwiebeln , Bier ,
kalter Rauch und Mottenpulver ." —

Ein pfiffiger Pikkolo bediente ihn und blieb dann in
angemessener Entfernung stehen . Guido vertilgte mit gutem
Appetit sein Beefsteak , besonders garniert , Spezialität der
„ Muldenkrone " auch heute noch .

„ Ober , zahlen !"
Der „Ober " prellte heran und rechnete zusammen .

Ein Mittagessen , ein Helles Bier . Guido zog die Gelv -

Groß -Lufikarnpf über Nanking
Tokio , 19. Sept . Das japanische Marinekommando

über einen Eroß -Lustkampf über Nanking . Japanische
flugzeuge griffen die chinesische Hauptstadt an und stieße» " **
bei auf 20 zur Verteidigung Nankings aufgestiegene chj,^
Flugzeuge , die nach japanischen Behauptungen sämtlich ^ ?
geschossen worden seien . Die japanischen Flugze^haben dann , wie vom japanischen Marinekommando weiters ?
meldet wrd , die militärischen Anlagen Nankings erfolgt
bombardiert . Die japanischen Flieger erlitten keine Ber ;^
sondern hatten nur geringe Beschädigungen ihrer Maschine, '
verzeichnen . Die chinesischen Flugplätze in der Umgebung N-?
kings sollen zerstört worden sein .

In chinesischen Kreisen wird ebenfalls bestätigt , daß «§
um den größten Luftangriff handelt , der bisher auf Na »h?
unternommen wurde . Nach chinesischer Darstellung seien 4tz T
panische Flugzeuge an diesem Angriff beteiligt gewesen . 17 ^nesische Jagdflieger seien den japanischen Angreifern entgegn
geflogen und hätten sie zwischen Ehinkiang und Nanking ^Luftschlacht gestellt . Wie von chinesischer Seite weiter behauptewird , hätten nur elf japanische Flieger Nanking erreicht ^dort mehrere Vomben abgeworfen . Die chinesische Luftkommisiu ,erklärt , daß vier japanische Flieger abgeschossen worden feix»

Chivesische Luftangriffe auf Schanghai
Schanghai , 19. Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Im Kampfsbiet von Schanghai stand der Samstag im Zeichen äußerst ,

beftiger chinesischer Fliegerangriffe . Immer wieder überflogt
chinesische Flugzeuge in kurzen Abständen bis spät in di « Nach
hinein vor allem das Pangtepu - Gsbiet und warfen zahlreichBomben ab . Die im Hafen liegenden japanischen KriegssM
antworteten mit starkem Abwehrfeuer . Mehrere ausländisch
Industriebetriebe im Pangtsepu - Bezirk wurden durch Bombe ,in Brand gesetzt. Auch das Gebiet der internationalen Nieder
iassungen wurde in Mitleidenschaft gezogen .

*

Bildung eiues irureruiongoüschen Reiches

Srrlia ,
Mhl "

. iH
beiein :

„A«f Kr

«ignungen
vnd des I
sche Eru

kündete A
EM » «

.
"

Einerlei T
Die junst '

der l,
« irtichaftli

Tokio , 19. Sept . (Ostasiendienst , des DNB .) In der von d»
japanischen Armee in Nordchlno gemeldeten Einnahme Fen-
dschens an der Suiyuanbahn sieht man in Japan die Eewi,-
nung eines ersten wichtigen Stützpunktes nördlich der groW
Mauer auf dem Wege zur innermongolischen Provinz Suiyua ».
Während die Provinz Tschachar schon lange unter japanische»
Einfluß steht , gelang es bis jetzt Suiyuan , die politischen un¬
militärischen Einflußversuche Japans zurückzuweisen . Durch ich
Einnahme Fengvschens bekommt nun jene Bewegung eine»
neuen Aufschwung , die ein innermongolisches auta -
nomes Reich unter japanischer Führung schasse»
will , das unter dem Mongolenfürsten Tewang gegründet wer
den soll .

Italiens flcdeirer - Uriauvtr in München
Ehrung der toten Nationalsozialisten und Feldgrauen .

DNB . München , 19. Sept . Die 425 italienischen Arbeiis-
kameraden , die am Sonnabend vormittag in der Hauptstadt da
Bewegung eintrafen , und abends Gäste der NS -EemeinW
„ Kraft durch Freude " waren , suchten am Sonntag vormitta »
geführt von Männern der nationalsozialistischen Bewegung, !«
Mahnmal vor der Feldherrnhalle auf . Dabei ehrten sie buch
eine Abordnung der faschistischen Miliz die gefallenen Nati»
nalsozialisten . Ein großer Kranz mit Schleifen in den italieni¬
schen und römischen Farben und eine Minute ehrfürchtig »
Schweigens , während der die SS -Wache präsentierte , galt de»
ersten Blutzeugen der Hitler -Bewegung . Die Gäste defilierte »
vor dem Mahnmal , um dann vor dem Ehrenmal vor dem M>-
seum auch der Gefallenen des Weltkrieges zu gedenken . — Ä-
Laufe des Vormittags besichtigten die faschistischen Arbeiter un¬
ter sachkundiger Führung das Deutsche Museum und das Ha«
der deutschen Kunst .

Um 20,30 Uhr fuhren die italienischen Arbeiter im Sondei-
zug nach Nürnberg weiter . Schneidige Marschweisen eines M
sikzuges des Kreises München der NSDAP , verkürzten dieZeil
bis zur Abfahrt des Zuges , der unter den Klängen der Eiovi-
nezza und unter Hell - und Wiedersehens -Rufen die Halle ver¬
ließ .

Die italienischen Gäste bleiben am Montag in Nürnberg un>
reisen in der Nacht zum Dienstag nach Berlin weiter.

börse und klappte sie auf . Mit bedenklichem Gesicht hielt
er tze dem Pikkolo hin . Sie war leer .

„Dünner , was machen wir da ? "

„Eine Mark fünfundsiebzig ", stammelte der Pikkolo noch
einmal , wurde merklich blaß und schielte hilfesuchend nach
der Küchentüre . Guido holte mit der Hand weit in der
Lust aus und hatte ein Zweimarkstück auf der flachen
Hand .

„So — der Rest ist für die Minute Angst , mein
Sohn . . ."

„Ooch ", staunte der Pikkolo und machte Stielaugen ,
dabei griqste er über das ganze Gesicht und vergaß ,
„ danke schön " zu sagen . Der Gast nahm seinen Koffer und
ging lachend davon . Nun , Guido konnte noch allerlei
andere Kunststücke . Jedenfalls wußte heute abend schon
halb Wisselberg , daß da ein Mann mit einem grünen
Hut und einem Koffer angekommen sei , der nichts im
Hortemonaie hatte , aber das Geld zum Leben aus der
Lust holte . . .

Guido Bechtropp verließ das Städtchen und ging an
der Mulde flußaufwärts . Er folgte einem schmalen Wirt¬
schaftsweg ; die Straße nach Klein -Sellrntz führte am
anderen Talhang entlang . Ein mächtiger Laubwald nahm
ihn auf , in dem hundertjährige Buchen und hie und da
gewaltige Eichen ragten . Er ließ den Blick über die
Mulde schweifen . Dort lag Klein -Sellnitz ! Das war eine
große Insel mit Feldern , Wald und Wiesen . Weit ober¬
halb war das für diese Gegend gigantische Betonstäu -
iverk in der hier sehr breiten Mulde zu sehen . Von dort
zweigte in großem Bogen der Mühlenzufluß ab und bildete
die andere Wassergrenze der Insel , die nur durch eins
große steinerne Brücke nach der Straße des Dorfes mit
dem „Festland "

Verbindung hatte . Um diese Brücke grup¬
pierten sich auch die stattlichen Gebäude des Bruckschen
Mühlengutes . Ja , Klein -Sellnitz war größer als ein
normales Rittergut der Landschaft . Es gehörte den Brucks
seit Jahrhunderten . Es mußte ehedem einmal unbe¬
deutend gewesen sein , wie der Zusatz „Klein " besagt .

Guido Bechtropp lachte nicht mehr und trieb auch
keinerlei Allotria . In sein mageres Gesicht trat ein Zug
von Spannung , und die Augen bekamen einen fremden
Schein . Er verließ den Weg , setzte am Muldenufer den
Koffer ab und stand mit gekreuzten Armen . Der Laub¬
wald reichte bis ans Wasser , gab Schatten und Deckung .
Ein warmer Junitag leuchtete ringsum , das Gras der
Wiesen war dunkelgrün und fett , Heuernte stand bevor .

( Fortsetzung folgt )
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